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Nr. 22. Bern, 30. Juni 1907. I. Jahrgang.

Halbmonatsschrift für Dichtung, Theater, Musik
und bildende Kunst in der Schweiz.

Zummerz^l.

tios, cl'kpl! lllleä obem wulcli

's ilt Lummers^l, 's ill Lummerl

H kluem' i jeclem k^ellelpalt,

Üd'rei^ äs Lbincl, wo gäre gkullt,

Und lieber 3ung bäi weäer ?Ilt.

kür tüemmer einilt wie m'r lincl

Unä loleä uk kei krummer.

Unä bull mi öppe gäre, Lbincl,

Le nimm cli ale wsrm unä gsckwincl,

Uncl wär m'r cl'Muetter lpinnekincl.

' ÜdersII.

735



Sigolt, 's gsns 3obr us recked c!' llut
i?o nüci ss Lkà unck Lbummer.

ljenuläcks, le lsg î 's but:

's ill Summers^!, 's ill Lummersspî!

lvill liebe bür, wss 's kjsrs verlpt.
Meinrsä dienert.

Zur Psychologie des Barockstils.
Von Dr, H. Trog.

S lohnt sich, bei Anlaß der jüngst erschienenen,
langersehnten zweiten Auflage von Heinrich Wölfflins
„Renaissance und Barock"*) ein Wort von dieser

Schrift zu sagen. Denn eine psychologisch feiner und
tiefer eindringende Analyse eines Baustils, als sie

Wölfflin dem italienischen, vor allem dem römischen Barock in seinem
Wesen und seiner Entstehung gewidmet hat, dürfte sich schwer aufweisen
lassen. Jakob Vurckhardts Geschichte der Renaissance ist das ruhmreiche
Vorbild. Die architekturgeschichtlichen Arbeiten Vurckhardts, Hand in
Hand mit den Eindrücken eines ersten römischen Aufenthalts — so sagt
uns Wölfflin selbst in seinem Vorwort zur zweiten Auflage — haben
vor bald zwei Dezennien diese Untersuchung über den Barock in seinem

Wesensgegensatz zur Renaissance gezeitigt. Burckhardt gegenüber ist

Wölfflin der philosophischer gerichtete Kopf nach der Seite des ästhetischen

Abstrahierens. Er liebt es, seine scharfen und feinen Beobachtungen an
den Objekten auf präzise allgemeine Formeln zu bringen; es drängt
ihn, das gewaltige Stilphänomen des Barocks nach seinen Ausdrucks-

Verlag von F. Bruckmann A. E. in München.
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